
Die Antworten Bunsens
auf die ote der Kurie VO März 1836

Von Bastgen.

Die ote Bunsens DO prı 1836
Wır en die Note der Kurie VO März 18306, ihre Ent-

stehung un die Grundlage, auf der sS1e beruht, kennen gelernt %)
Bunsen begnügte sich zunächst, dem Kardinalstaatssekretär Lam-
bruschini März den Kmpfang derselben bestätigen, indem
Cr eıne ausführliche Antwort Tür später 1ın Aussicht stellte, nachdem

Anweisungen VO Berlin erhalten habe Dieses Schriftstück hat
folgenden Wortlaut

De la Legation de Prusse
le INATS 1836

Confidenhielle.

Monseigneur
Permettez-mo1 de aSSUuTer prealablement Par Ces lıgnes

confidentielles la reception de la ote que adressee
date du 1 du courant et UUE S  ]al ”honneur de TeCEeVOIT 1er.

Apres l’avoir etudiee, 71e irouve UuU«C SO  —; contenu est une telle
gravıte, que la redaction de la reponse Ia partıe qul est SUSCCD-
tible de part, avan que 1 ale TeECUu les ordres ulterieurs de

exige dela;ı de quelques ]ours. Y  est de meme
graviıte que je n aı  - pPaS Cru devoır alsser attendant
moment ans lincertitude SUTr la reception d’un document Ss1 1MM-
portant. Je prıe Eminence Rev.me d’etre persuade, que ]e

Vgl diese Zeitschrift XXXILU, 111 Uun! XAXXV, 413
Vat. Geh Archiv. Segreteria dı Stato Ministro dı TUSs1]a. Protokall-

LU MmMmMmMer Diese un die anderen hier Abdruck OmmMenden Schrift
stüuücke des Vat Geh Archivs sınd Sanz VO:  - der Han:ı Bunsens geschrieben.
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perdrai pas moment POUFTF lun remeltlire la reponse prealable,
maıs officielle, quı CCOMPaSNeETA ”aCCUSE formel de reception, et
d’agreer l’expression renouvellee de la plus haute consideration
vVecCcC Jaquelle ] al IT honneur d’etre

Monseigneur
De OLTE Eminence Rev.me

le ires humble el obeissant serviıteur
Bunsen.

Eminence Rev.me
Monseigneur le Cardinal Lambruschini
Secretaire tat de eic etc. eic

Am gleichen Tage schrieh Bunsen seinem Vorgesetzten, dem
Außenminister Ancıillon:

“Ew Exc sınd durch eıne Reihe VO  — Berichten auf die Mitteilung
vorbereitet, die ich Hochdemselben heute machen habe Die
Jange vorbereıtete, beschwerende officielle un auf ausdrücklichen
Befifehl des Papstes verfaßte un eingegebene ote des Kardinal-
Staatssekretärs ıst MIT gestern zugekommen. Der päpstliche Ho{
hat durch seiıne Freunde eine boshaft verstümmelte un darum Ver-
drehte Abschrift der seheimen Instruktion der Bischöfe*?)

die General-Vikariate, erhalten und gründet darauf die bıttersten
Beschwerden., welche mıt der Drohung schließen, die VON den
Bischöfen 1MmM Einverständnis mıiıt Rom nıcht bekanntgemachte
Instruktion des Kardinals Albanıi mıt erklärender Kinleitung P

publizieren. Der zweıte eıl der ote enthält die Beschwerden
ber die angebliche unerträgliche {l e
katholischen Kırche 1n der Monarchie ach Grundsätzen
und angeblichen Tatsachen, WIE S1e MIr Irüher vertraulich mitgeteilt
N, mıt Auslassung jedoch einiger der Jetzteren,_ über welche
meıne Bemerkungen nicht hne Frucht geblieben SeiIN scheinen.

Der drıtte eıl der Note erklärt die Absıcht des Papstes,
einen Kepräsentanten nach Berlin senden, der
ın Zukunft zeıtig Vorstellungen machen könne, welche traurıgen
Kollisionen vorbeugen möchten.

Ew ExXC. werden mM1r das gütige Zutrauen schenken, daß ich ın
diesen entscheidenden Augenblicken weder etwas vernachlässigen

3) Geh Preuß Staatsarchirv. Rep I17 Gem hen. Nr. 1313 YVY. Aprıil 1836
4) Sıehe unten 218
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werde, W as die hre des Königs un: des kgl Dienstes erheischt,
och eiwas Übereiltes tun werde, W as Klugheit und Friedensliebe
verbıleten. In dieser beruhigenden Voraussetzung dürifte 1C. miıich
heute aller weıteren Berichterstattung enthalten: würde doch tast
unmöglich se1n, W. Exce irgend etwas Genügendes vorzulegen, .ohne
das Dokument selbst un meılne erläuternden Miıtteilungen ber
jeden einzelnen Punkt einzusenden, W as durchaus untunlich ist des
nhaltes Ich werde och eınen Versuch machen, durch
konfidentielle Mitteilung der officiellen Antwort, mıt deren Aus-
arbeıtung 1C. beschäftigt bın, un: cdie ich ach Maßgabe der
Umstände, un insbesondere ach dem Geiste des verehrlichen
Reskripts VO ID Januar auf das Notwendigste beschränken
werde, dıe hıesıige Regierung bewegen, iıhre Sganz
unglaubliche ote zurückzunehmen’)). Die Beratungen
un Eirörterungen hierüber werden hıs Ostern dauern: 1M all S1Ee
Z nıchts führen, werde IC den April alles durch ıne
sichere Person mıiıt möglichster Kostenersparnıs ach Berlin ah-

Ich habe dabel 1Ur die tröstende Hofinung wieder-sgehen lassen.
holt auszusprechen, EW Exce wollen unterdessen sich durch das

5) Gemeiint ist chie Weısung Ancıllons Bunsen VO Jänner 1836 95  ur
den Fall, der aps seline arın |d 1m Bericht unsens VO Dez 1824
erwähnte Absıcht, Beschwerden dais diesseıtige (0uvernement mittelst einer
ihnen übergebenden ote amtlıch ZU  — Sprache rıngen lassen, wıder Verhoffen
noch 1n Ausführung bringen sollte, werden EwW. Hochwohlgeboren 1n vorläufiger
Erwiıderung auf den fraglıchen Bericht hierdurch ermächtigt, ıne solche ote
sof Orl Ivon Ancıllon unterstrichen] mıiıt entschiedener" Zurückweisung er darın
enthaltener, lediglich qauf Verleumdungen beruhender Beschwerden erwıdern und
dem römıschen ole darüber, daß diesen Verleumdungen, anstatt sıch cdıe

entgegenstehenden Tatsachen halten, Glauben schenke, 1NSe)] Bedauern UÜu-

drucken, denselben uch für die Folgen der Störung eines guten Eiıinvernehmens mit
dem könıgl. Gouvernement, welche ZU Nachteile der katholischen Kırche daraus
erwachsen könnten, ın festem Tone q ]lleın verantwortlich machen. Es WwWAaTrTe
In der Tat 1Ne€e unbegreifliche Verblendung des Papstes, derselbe, nachdem

ıch neuerlich TST von der Grundlosigkeıit der den Grafifen Sedlnıtzky
|den Bischof Vo Breslau| be1i ihm angebrachten Denunzlationen hat überzeugen
müssen, gleichwohl Ur dergleichen Verleumdungen sSelın wohl begründetes Ver-
tirauen der Loyahıtät des hiesigen (10uvernements ferner untergraben Jassen,

viele und altern, dieses Vertrauen rechtfertigende atsachen die ugen
verschließen und der Besorgni1s Raum geben sollte, daß Preußen iıhn 1n den all
seizen werde‚ ahnliıche bıttere Erfahrungen machen, als ıhm solche durch die

Handlungsweıse der katholischen (10uvernements VO Spanıien, Portugal und Brası-
lıen neuerlich TST bereitet worden sind.“
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mMIr oft geschenkte gülıge Vertrauen, vollkommen beruhigt finden.
Wie siıch uch immer die Sache gestalte, werden Hochdieselben
iinden, ch : mich bemüht habe, dasselbe zu verdienen. “

Die Unterredungen, die 1U Bunsen mıiıt dem Kardinal 1 am-
bruschinı hatte, ließen hald erkennen, daß die ote VO  w 1 März
nıicht zurückgezogen werde. Am Apriıl schrieh Bunsen }Ancillon:

cc1n Veriolg meılınes gehorsamsten Berichts VO März, kann
Lw. EXC. 1C. heute Ur melden, meılıne Unterhandlungen mıt
dem Kardinal-Staatssekretär M1r wenig Hofinung lassen, die
ote werde zurückgenommen werden. Er hat mich Nn der
Festlichkeiten un Abhaltungen 1n der Charwoche Aufschubh HIiıs
nach dem Feste gebeten, die Sache recht mıt Muße besprechen.
Dies wird die Absendung der ote un meınes ausführlichen Be-
richts ohl bıs den der April auihalten, WOZUÜU ich
meinerseıts alles In Bereitschafit halte Bis dahın mu ich MI1r uch
erlauben das verehrliche Reskript VOo März, welches ich

erhalten die hre hatte, unbeantwortet lassen.”

aCcC. Ostern ahm Bunsen die Verhandlungen mıiıt Kardinal
Lambruschini wieder auft Hören WITr, W as darüber 21 April

Ancıillon berichtete:
‘ ‘EW Exce eıle ich, ON der weıteren Entwicklung der Krise der

hiesigen Verhältnisse seıt meiınem letzten gehorsamsten Bericht
Ich hatte MIrVO Aprıl vorläufige Rechenschaft abzustatten.

vorgesetzt eınen Monat verstreichen Jassen, ehe ich die ZWAar

vorläufige, ber doch ofihcijelle un energische Antwort eingäbe,
welche die ote des Kardinal-Staatssekretärs VO März CI-
Iorderte. Dieser Zeitraum schlıen MIr notwendig, nıcht sowohl ZULC

Ausarbeitung meıner Note, sondern un dem Eıintreten un Wiırken
vernünitiger Motive un:! verständiger Überlegung seıtens des hiesigen
Hofies Raum geben mehr, da meın persönliches Verhältnis

dem Kardinal Lambruschini eın Sanz War % Ich benutzte

6) E:bendas. 1498 Aprıl Kanzleivermerk: 1313 (oben 210)
noch unerledigt.

Vgl hıeruber Bastgen, Forschungen und Quellen ZUF Kırchenpolitik
Gregors XVI 1929) 81
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diese Zeit seın persönliches Vertrauen gewınnen un ihn mıt
dem wirklichen Stande der Dinge In der Monarchie bekannter
machen. ÄAm begab IC mich D ıhm mıt meıner unterdessen
sorglältig ausgearbeiteten Seiten Jangen A  ote | vom Aprıl |,
der nichts als die Unterschrift fehlte Der stärkere Punkt derselben
War die Abweisung des Angrıffs qauft die köngl. Verordnung VOoO

Maı 1833 des Verfahrens eım Erlöschen VO Parochien,
deren Inn INa  b ler qauf das Unglaublichste verdreht Die
entscheidenden usdrücke der ote erlaubten einigermaßen eıinen
Zweıilel, ob INa  — wirklich die unsınnige Meinung habe, dadurch
das katholische Gemeinde-Vermögen iın die Hände der Evangelischen
gespielt werden sollte. Ich iragte den Kardıinal also och einmal
bestimmt ber diesen Punkt, hne ıhm natürlich etiwas weıteres

Er bat sich Bedenkzeıt au  N Gestern also, als dem nächsten
Konferenztage, meldete ich mich. Er sagte, die usdrücke selen
nıcht Sanz klar scheine iıhm aber allerdings, als können s1e, WI1Ie
das (zesetz selbst, 1Ur jenen innn haben. Auf diese orte ZOS ich
meıne ote hervor, indem ich ıhm erklärte: dieser Vorwurti sSe1

grundlos W1€e les andere und sehr leicht widerlegen: eben
deshalb habe ich weder Abschrift och seıne ote Ivom März|
eingesendet, In der Hofinung, qaui diese W eise schwereren Ver-
wickelungen vorzubeugen, un: bat ihn, meıne ote lesen. Als

sich unschlüssig zeigte, sS1e anzunehmen, ergrifi ich die eder, sS1e
unterzeichnen, indem ich iıhm stärker sagte der hl Stuhl werde,

WEeNn diese Dokumente bekannt würden, keine glänzende Figur
machen. Bestürzt bot mMIr die ote Mgr Cappacını [!]

senden, der S1e leichter konfidentiell annehmen könne als CI

Nıchts konnte MI1r natürlich erwünschter sSeIN.
Innerhalb acht Tagen wiıird wahrscheinlich alles entschieden

sSeIn. Die Verblendung des Papstes ıst übrigens groß, qals ich
einen anderen Erfolg hoffen könnte, als die tröstliche Überzeugung,
es elan aben, den hıesigen Hoi VO  n eiınem unbedachten
Schriutte abzuhalten. SO wW1e€e die Entscheidung gefaßt ist, werde ich
alles aut die sicherste und schleunıgste W eise eipzusenden nıcht
ermangeln.”

Die vertrauliche Mitteilung der ote Vo April verfehlte,
WI1]1e Bunsen Aprıl Ancıllon schrieb, ıhren Zweck nicht
„Man hat sich hbereıt erklärt, die römische ote umzuschreiben, 1N-

dem ma  — S1€e ıIn eine konfidentielle umwandeln un die anstößigen
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Stellen mildern, wenn uch ich konfidentiell antworten un: einıge
Natürlich habe ich dieses -starke Stellen auslassen wolle

g  mM  9 heute och erhalte ich die römische ote nach Ver-
abredung umschrieben und das Umschreiben der meınıgen wırd
übermorgen vollendet Se1IN.  37 Am Mai ®) wollte Lambruschini
die umgeänderte ote Bunsens VO Aprıl dem Papste über-
reichen. „Ich abe Grund glauben”, meınte Bunsen, „daß S1IEe
eiınen guten Eindruck hervorbringen WIFT'  d, bis quf einen gewlssen
Tad.“ Er hijelt 1ür eın utles Zeichen, der Papst ach dem
Tage, dem die vertraulichen Besprechungen mıt Capaccını
über die Umarbeitung der beiden Noten beendet hatte, diesem
Prälaten die Stelle °) des Sekretärs der Kongregation T1ür ußer-
ordentliche kirchliche Angelegenheiten mıt Beibehaltung se1inNes
Postens qls Unterstaatssekretär angeboten hatte „Irotz der Lasten,
die siıch dadurch aufbürdet, wird S1e annehmen, einer
unglücklichen Wahl Tür die wichtigen Stellen der kirchlich poli-
tischen Regierung vorzubeugen.“ Bunsen hofite ıIn acht Tagen die
Außerung des Papstes ach Berlin melden können.

ber den weıteren Verlau{i der Sache berichtete Bunsen
Ma_i 1o) ausiührlich Ancillon:
.. Vorigen Freitag qls begab ıch mich der

Ew Exe durch eınen chifÄriıerten Bericht VO Maı mitgeteilten
Verabredung gemäß, ZU Kardinal-Staatssekretär, hören, W asSs

der Papst dem iıhm vorgetiragenen Auszuge AaUuS meıner ote
gesagt habe Der Kardinal kam mMIr mıt der Außerung enigegen:

habe die Sache heute garnicht ZUuU Vortrage gebracht, e 1 11)
1€ Gelegenheit nıcht ünstıg SECWESCN. Ich ußte
wirklich uch schon anderweitig, daß Heiligkeıit diesem JTage
beım Vortrag absonderlich übler Laune SEWESCH selen. Er seizte
hinzu: WEeNN ich nıcht ausdrücklich verlange, werde den
Augenblick ZU ortrage her diesen Gegenstand wählen, den
für den gee1gnetsten halte Ich erwıderte hieraufl, ich die An-
gelegenheit mıt vollem Vertrauen seine Hände lege; mÖöge
amıt nach der wohlwollenden Gesinnung verlahren, die mMI1r
mehrmals ausgesprochen.‘ Der Kardinal ahm dies sehr gul auf

Bericht Bunsens VO. Maı 1836
9) S1e erledigt UTrTC die Erhebung Tezzas ZU. Kardinal.

10) Geh Preuß Staatsarchiv A, 2198 V, Jun]ı 1836 Bericht
11) Von Bunsen unterstrichen.
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un sagtle: iıch onne überzeugt seIN, werde NUr Tür alles se1n,
W as Frieden un: Kıinigkeit zwıschen beıden Höfen erhalte. Ich bat
ıhn Mitteilung ber die eingereichte vertrauliche ote Ivom

April]. Er erwıderte darauf zuerstL, komme ihm doch VOT,
als sel]len einıge Stellen derselben eLIWAaAS stark und scharf. Ich bat
1  N, S1e mMI1r namhaft machen. Er führte mMIr darauf meıne
Schlußbemerkung be1l der Antwort auft den Punkt der
gemischten hen . worın ich dem Papste verstehen gebe,
ware billıg SCWESCH, daß die Antwort der Bischöfe [auf das Breve
ber die gemischten hen VO März abgewartet, un eine
andere (bei Erwiderung qauft die Klage ber den angel der bischöf-
lichen Gerichtsbarkeit), worın ich SasCe, der HI Stuhl siıch durch
seın Verfahren des Vergnügens beraubt habe, VON ıhnen VeTl-

nehmen, daß diese und äahnliche Punkte iıhren Wünschen semäß
erledigt selen. Ich setzte ıhm u  —_ auseinander, daß ich die Wahr-
heit un meılıne Pflicht verletzt haben würde, WEeNnnNn ich das Außer-
ordentliche des diesmaligen Veriahrens Sanz mıt Stillschweigen
hätte übergehen wollen, ich hätte Stärkeres mMUSSen un wirk-
Lich g LÜr den Fall einer officiellen Antwort auf eine officielle
ote Von der Verteidigung ging ich U auf den Angriff ber un:
zeıgte dem Kardıinal kurz, WIEe das beobachtete Verfahren des
Papstes Sanz das Gegenteil der bısherigen Sıtte sSe1l Der Kardinal
1eß sich nıicht qauft eline Antwort e1ın, sondern sagte fien „ich wıll
Ihnen 1Ur wiederholen, ich die ote eım Antritte meınes
Amtes quf dem Tische gefunden un weni1ger angenehm, als
1C. S1e Ihnen zugefertigt.” Da ich weiß, In welchem Grade dies
wahr ist, erkannte ich se1ine iIreundliche Gesinnung mıt qau{f-
richtigem anke un bat weiıtere Angabe seiner Bemerkungen.
„Hinsichtlich der Sendung eınes päpstlıchen Reprä-

scheinen S1e ZWAaTr (sagte er) nıichts 1m allgemeinnen
einzuwenden, allein S1e weısen praktisch die SaNZe Sache ab, indem
Sie verstehen geben, der Papst MUSSE erst eingestehen, daß
Unrecht gehab:t, ehe davon die Rede se1ın könne, daß INa  — seinen
G(resandten annehme. Um engsten Vertrauen reden, kann iıch
Ihnen nur versıchern, daß un VO allen Seıten
viele Berichte zukommen, VO der persönlichen
AbgeneigtheitS.M.gegenunsereKirche,daßnichts
1n der Welt das Mißtrauen au dem Herzen des
Papstes bringen WIrd, als eın beruhigender Be-
F1ı e]lnes Mannes, den Ort und Stelle B e-
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d Il Indem ich u dieses Punktes dem Kardinal Ce1-

zählte, Was ich in der Audienz be1l Überreichung des Beglaubigungs-
schreibens als esandter dem Papste ber die Notwendigkeit gesagt
hatte, die veraltete Ansıcht Sanz aufzugeben, als SsSel diıe Ar
hänglichkeit eınes evangelischen Landesherrn

seine Kirche ein Bewels von Feindschafitgegen
Rom und Streben, die katholische Kırche be-
drücken, miıthin eın vernüniftiger Grund VO Maßregeln
denselbigen. Ich wıederholte ihm die n damalige Unterredung
mıiıt dem Papste, WI1Ie 1C. S1€e ıIn der Depesche Nr VO Jahr 1835
qausführlich un: treu niedergelegt habe Er schien auch die prak-
tische ahrheit meıner Behauptung einzusehen, daß die Ur-
sten 680 5E S A Zeit VO römıschen ofe ach ıiıhren
Handlungen und ıhren Regierungsprinzipien,;
nıcht abernach ihrem Religionsbekenntnisse be-
urteilt werden müßten. Er kam ann wieder auf die ab-
weisende Natur meıner Außerung zurück, n der Sendung
eines päpstlichen Gesandten, un Iragte, mıt welchem RKRechte INa  —
dem Papste qals Souverän die Reziprozität streitig machen könne?
Ich erwiıderte hierauf, mich qauf die ote Ivom April] beziehend,
WIe ich Sar nicht ermächtigt sel, ber diesen Punkt mıt dem
römiıschen ofe In ırgend eıne Verhandlung einzugehen, und wW1e
meıine ote nıchts Sage, qals Was die allgemeine europäische Sıtte mıt
sıch bringe, da ß nma nämlıch eıne Gesandtschaft
nıchi eınen Hof{f sende als Ankläger, sondern
als eınen Ausdruck VO Freundschaft: daß hbeıide
Höfife ber jetzt 1im Streite leben, WEenNnn uch nıcht 1MmM Kriege; daß
dieser Streit erst durch gegenseıitige Erklärungen MUSSE ausgeglichen
werden: eın päpstlicher Repräsentant In Berlin, sich eıne,
beiden Höfen passende Form Tände, oftenbar qu{f eine gute Auf-
nahme r 11) rechnen dürfe, WeNnn dem Könige danken wolle
1ür seine den Katholiken un: Rom bewilesene Freundlichkeit, nıicht
ber WE komme, sich ber vorgebliche Feindseligkeiten
beklagen. Gegen das Argument konnte natürlich nichts e1IN-
wenden, un War das Gespräch darüber beendet. „Ie können
überzeugt se1IN, daß INa siıch nıicht übereilen wırd“ sagte der Kar-
dinal ZU Schluße seiner Bemerkungen. ‚Alles ber sa er),hängt davon ab, ob S1ıe glauben, daß die Bischöfe wıiırklich 11)

11) Von Bunsen unterstrichén.
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dem Papste schreiben, und 6 „Ich darf daran nicht weıleln“
(sagte ich) „natürlich ZzOmMMeN die gesammten Akten em Königl.
ofe erst 1m Anfang Junius Z un muß InNnan jedenfalls Zwel
Monate rechnen, im Falle die Bischöfe och nicht geschrieben
haben, S1e azu aufzuifordern: 1C werde Iso 1m August die Antwort
erwarien können.‘ Er schıen hierauf einen entschiedenen( Wert
Z legen un alr AUS der Ireundlichsten Gesinnung.

Mgr n ı versicherte mich, daß 1Ur durch die Zusage
einer solchen Antwort innerhalb einer mäßigen Frist der Papst ah-
gehalten werden könne, Schritte tun, welche die ı88 ruhige
Kntwickelung der Angelegenheit qauft immer Z verderben geeigne
se1ın möchten.

Ich ann Ew Exc daher diese Angelegenheit nıcht dringend
anlls Herz legen, ın der festen Überzeugung, daß S1e 1U durch

Hochdero kräftiges Ergreifen ıIn den beiden jetzt vorliegenden prak-
tischen Hauptpunkten: des schleunigen Schreibens der Bischöfe
den Papst und eıne auft ler geltend machende Gründe beruhende
un der Behauptung des hiesigen Gesandtschaftspostens nıicht ZU-=-
wiıiderlaufende königl. Entschließung hinsichtlich der Zulassung
einer außerordentlichen Miss1ion Rom s*!!), eine ata-
strophe vermleden werden annn

Alles, W as 1CH in den etzten Wochen habe beobachten können
und Was das weıtere Nachdenken ber diesen kritischen Punkt mich
gelehrt hat, bestärkt mich ıIn der Ansicht, die eınzige —

11) Form die einer außerordentlichen 1ss]ıon sel,; WI1Ie die
des Mer. Bernetti ach Petersburg WAar. S1ie muß NnUuU qals

11) aANSCHOMMEN werden, also durch eine besondere
Veranlassung hervorgerufen se1n, daß S1e nicht den Anfang einer
dauernden Residentur iın Berlin bildet. Es 1äßt sich dafür ber
durchaus WI1Ie mMI1r scheint, keine passende Veranlassung denken, als
der ank TÜr dıe Dotation2). Erscheint also wünschens-
wertl, die Sendung hıs ZUuU nde des Jahres abzuhalten, wird S
genugen, die Vollziehung der Dotation Jange verschieben, mich
ber ermächtigen s1e be]l der Antwort auf die jetzt abgghendenAktenstücke 1m nahen Hiıntergrunde halten.“

Die ote Bunsens VO April 1836 besteht Aaus ZWEeIl Teilen.
Der erste, wichtigste un ausführlich gehaltene eıl hat die g..heime Mitteilung Spiegels ber die Praxis der gemischten Ehen

11) Von Bunsen unterstrichen.
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Gegenstande. Derselhe ist gedruckt In der kurilalen Staatsschrilft:
Esposizione dı dirıtto tatto documentata 12)

Er soll darum 1er nıicht Zu Druck kommen, ber der Versuch
gemacht werden, dıe Taktık Bunsens, mıt der das Bestehen einer
geheimen Mitteilung eugnet un leugnen koönnte, verständlich
machen.

eıl der ote

Das Breve Pius’ IIT un die geheime Instruktion piegels.
KEs se1 daran erinnert, nach dem L u ß che Lan d -

rec VO Jahre 1794 (1 tit. a das Geschlecht der
Eltern, ach der VO November 1803 für die
Kirchenprovinzen des Ostens un ann nach der

VO August 1829, die die Deklaration für die westlichen
ausdehnte, die Konfession des Vaters die Relıgion der Kiınder
entschied (ein Vertrag ber Erziehung, Iso gesetzlich wirkungslos
war), das Breve Pius'’ 11L un die beigegebene nstruk-

Albanıs VO (resp. 27.) März 18530 In der Kölner Kirchen-
Provınz den katholischen Pifarrern gestattete, bel Fingehung VO

gemischten hen passıve Assıstenz gewähren, WEn eıne passende
Sicherstellung der krziehung der Kinder in der katholischen

Ferner sSe1 bemerkt, daß BunsenRelıgıon nıcht gegeben wurde.
dieses Breve zuerst aNSCHOMMEN, dann aber zurückgegeben hat,
damıt Änderungen iıhm vorsgenomMmM würden: sollte der Satz
exira ecclesiam nulla salus, die W orte, die den Pfarrer ermahnen,
sich jedes Zeichens eiıner illigung gemischter hen un irgend-
welchen religiösen Rıtus Z enthalten, die Stellen getilgt werden,
die den katholischen Eheteil VOT dem FKingehen solcher hen
warnten un die Pflicht der katholischen Kindererziehung
mahnten Endlich, Bunsen, als das nıcht erreichte, siıch
Breve un Instruktion wiedergeben ließ, wenigstens VO Erz-
bischof Spiegel ine solche Auslegung des Breve erreichen, daß

12) Deutsche Ausgabe: Urkundliche Darstellung der TatsachenST  E arn  290  HUBERT BASTGEN  Gegenstande.  Derselbe ist gedruckt in der kurialen Staatsschrift:  Esposizione di diritto e fatto documentata *?).  Er soll darum hier nicht zum Druck kommen, aber der Versuch  gemacht werden, die Taktik Bunsens, mit der er das Bestehen einer  geheimen Mitteilung leugnet und leugnen konnte, verständlich zu  machen.  A  1. Teil der Note.  Das Breve Pius’ VIIT. und die geheime Instruktion Spiegels.  Es sei daran erinnert, daß nach dem preußischen Lan dÄ  recht vom Jahre 1794 (II. tit. 2 88 76—82) das Geschlecht der  Eltern, nach der Deklaration vom 21. November 1803 für die  Kirchenprovinzen des Ostens und dann nach der Kabinetts-  order vom 17. August 1825, die die Deklaration für die westlichen  ausdehnte, die Konfession des Vaters die Religion der Kinder  entschied (ein Vertrag über Erziehung, also gesetzlich wirkungslos  war), daß das Breve Pius’ VIII. und die beigegebene Instruk-  tion Albanis vom 25. (resp. 27.) März 1830 in der Kölner Kirchen-  provinz den katholischen Pfarrern gestattete, bei Eingehung von  gemischten Ehen passive Assistenz zu gewähren, wenn eine passende  Sicherstellung der Erziehung der Kinder in der katholischen  Ferner sei bemerkt, daß Bunsen  Religion nicht gegeben wurde.  dieses Breve zuerst angenommen, dann aber zurückgegeben hat,  damit Änderungen an ihm vorgenommen würden: 1, sollte der Satz  extra ecclesiam nulla salus, 2. die Worte, die den Pfarrer ermahnen,  sich jedes Zeichens einer Billigung gemischter Ehen und irgend-  welchen religiösen Ritus zu enthalten, 3. die Stellen getilgt werden,  die den katholischen Eheteil vor dem Eingehen solcher Ehen  warnten und an die Pflicht der katholischen Kindererziehung  mahnten.  Endlich, daß Bunsen, als er das nicht erreichte, sich  Breve und Instruktion wiedergeben ließ, um wenigstens vom Erz-  bischof Spiegel eine solche Auslegung des Breve zu erreichen, daß  12) Deutsche Ausgabe: Urkundliche Darstellung der Tatsachen . Regensburg  1838. S. 82—121 mit deutscher und ‚schlechter Übersetzung. Vgl. Über Übersetzung  und Übersetzer mein Buch: Forschungen und Akten zur Kirchenpolitik Gregors XVI.  S. 283. — In einer anderen deutschen Ausgabe:  Denkschrift des Hl. Stuhles  Augsburg 1838. S. 61—84 nur die deutsche, aber gute Übersetzung.Regensburg
18538 miıt deutscher und schlechter Übersetzung. Vgl Über Übersetzung
und Übersetzer meın uch orschungen un! en ZU) Kirchenpolitik Gregors XVI

283 In einer anderen deutschen Ausgabe: Denkschnfift des Hl Stuhles
Augsburg 1838 61—84 DUr die deutsche, Übersetzung.



M M w ßı 84  1 A Y >

Die Antworten Bunsens uf diıe ote der Kurie VO 1 Maärz 1836 291

ıIn der Praxis die Kabinettsorder VO August 1825 ZUTFr Aus-
führung äme. Bel diesen mıt Spiegel zustande gekommenen Ab-
machungen ist sorgfältig auseinanderzuhalten:

Die Berliner Konve_ntion VO 19. Julı 1834 *3).
Das astoralschreıben Spiegels, womıiıt das Breve

(nicht die Instruktion Albanis) bekannt gab un 1mM Sinne des Ber-
liner Abkommens auslegte.

Die In das Kölner Generalvikariat (später
ann die entsprechenden Instruktionen der Bischö{ie VO  - Paderborn,
Münster un Irier ihre Generalvikare), die siıch mıt der Berliner
Konvention deckt

Die Zustimmung der Bischöfie VO Paderborn und
Münster dem Berliner Abkommen, endlich

Die Zustimmung des Irnerer Bischoi{is 8 Hommer gelegentlich
eıner Zusammenkunifiit ın Koblenz, Spiegel mıt Bunsen
sich eingefunden

Als INa  e} 1in Rom die ote VO März 1836 erı1e un!: n]eder-
setzte, kannte INa  e} diese organge un Abmachungen 1m einzelinen
och nicht Die Kurie sagt uch Hen 1ın der KEinleitung der Staats-
cChrıift be1l der sroßen Schwierigkeit, VO  e den Bischöifen direkt die
erforderlichen SENAUCHN Nachrichten erhalten, be1l dem Mangel
einer päpstlichen Vertretung ın Berlin habe der Papst die ote

Bunsen beiohlen. In dieser ote drückt S1e sich enn uch sehr
vorsichtig AUS.,. Sie spricht VO  — dem Bestehen einer „geheimen Miıt-
teilung”, die der verstorbene FErzbischof VO  a} öln ein1ıge onate
VOT seinem ode die der Rheinprovinz gerichtet
haben 11 .. VO der geheıimen, dem Erzbischof VOo  — öln u -

und den Bischöfen ZUgESANSCNEN „Instruk-
tıon VO  n „acht Artikeln”, AaUuS denen diese Instruktion besteht
(sie tührt diese uch einzeln un bespricht s1e). Und qals Quelle
wird angegeben: Vor nıcht anger Zeıt haben Seine Heiligkeit auf
1ıne Art, die billıgerweise keinem Zweiıfel Raum Läßt, erfahren Q

o  In der Kinleitung der ote Später: „Der Heilige ater annn
dem, W as ihm VO  — verschiedenen Seıten berichtet worden ist, aum
Glauben schenken, daß nämlich diese Umdeutungen (Spiegels)

die 1mM Grunde dieselben Punkte betrefien un zuletzt qauf die VoO  [

der preußischen egierung verlangten Änderungen 1n dem Breve

13) Vgl Schrörs, Die Oolner Wiırren 147
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un der Instruktion (Albanis) zurückgehen, das Krgebnis ne1)
Koblenz sehaltenen Zusammenkunf{fft Sind..
uch der Kinleitung ihrer offiziellen Schrift schreibt die

Kurie, qals ihr die Einzelheiten schon bekannt C  9 ber das W as
S16 ZUr Zeıt der Abfassung der ote VO März wußte, D9anz
richtig

„Ungefähr anderthalhb Jahre ach der Rückkehr des (1esandten
verlautete, daß den westlichen Proviınzen Preußens die } X 1-
stenz einergeheimen Mitteilung kundbar geworden SCI,

damals Erzbischof VO  =die, W16 sagle, VO (Gırafen Spiegel
Köln CIN1SE onate VOI sSC1INEM ode Sulfragane betrefis
der praktischen Ausführung des gedachten apostolischen Breve un:
der darauf bezüglichen Instruktion des damaligen Kardinal-Staats-
sekretärs Albanı gerichtet worden SC1 Man erhielt VO  - mehreren
Seıiten den ext Mitteilung unter dem Namen k-
t1 un leuchtete ul den ersten Blick C1IN, daß S1e darauf zıele,
den Inn un die Grundsätze Dokumente erändern und
ihrem Wesen ach Sanz auf ICHC Anderungen hinauslaufe, die schon
1831 VOIL der königl. Regierung gefordert un VO Stuhle Ver-

weigert worden waren.
Man sieht klar Rom wußte zunächst nıchts VO  — der r 1

geheimen Konvention, glaubte vielmehr, bestehe C111e Instruktion
VOoO  _ acht Artikeln qals die Frucht blenz abgehaltenen
Konferenz uch der Wiıener Nuntius 14) schreıibt un noch

März 1838 INa  - Rom schon besser Besche1d wußte VOINl

„der Konvention Koblenz betrefis der gemischten hen Wie
kam Ina  - ZUTrE Annahme dieser vermeiıntlichen Koblenzer Instruktion
der oblenzer Konvention? „An die Zusammenkunft Koblenz
nüpften die Fabeleien Der Koblenzer Geheimartikeln die
durch das Journal hıst el lıtter VO  — Lüttich (livraison 1 Oktober

293— 296 ınstruction secreitie du gouvernement PTrUSSICH S  —_

les miıxtes lıvr 21 1 Januar VOIN
1er weıteren angeblichen Artikeln) verbreıtet un Jange geglaubt
wurden Hiernach hätten Spiegel Hommer, Bunsen un München
qu{fi Konfiferenz Koblenz C1INE VO München verfaßte nstruk-
tıon für die Pfarrer vereinbart die annn uch durch die Bischöfe
VO Münster und Paderborn unterzeichnet worden wäre‘ 15)

14) Vgl INe1lN ben angeführtes uch 283 Anm 101
15) So bei Schrörs Die Kölner Wiırren
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Hier ist Iso die Quelle, AUS der Rom zunächst schöpite. In der
Kınleitung ihrer Schriift wird das uch angedeutet: Artıkel, W1€ S1Ee

Esdurch rı te angegeben worden
alell die acht Artikel, die das genannte ournal veröffentlicht
Bunsen konnte lachen, konnte dem Gegner, der ih treffen wollte,
die Pistole AUS der and schlagen, ehe ZU Schuß kam Kıne
Instruktion Spiegels die Bischöfe gab nicht Es gab 1Ur In-
struktionen der Bischöfe ihre (Generalvikare. Und ın Koblenz
WAar 1Ur der Beitritt OoOmmMmMers den Abmachungen Spiegels
erfolgt.

Er onntie darum vergnügt das Ergebnis des ersten Teiles
seiner Antwort VO Aprıl 1836 in die Worte zusammentTassen:

UE les eveques n alent DaS TECU ils n en  7 pouvaljent
PaS reCeVvOIr, unNne instruction de l’archeve&que;

que le document qu on denonce SOUS ıtre, peut
exıster UUC ans ]’imagınatıon ans la malıce de celu1 quı !’a
ind1que.

Die Bischölfe VO Irier, Münster un: Paderborn machten
ebenso. S1e erklärten in der Aschafifenburger Katholischen Kirchen-
zeıtung (Nr 123 VO November obschon sS1e ebenso
Bescheid wußten, W1e€e Bunsen, daß diıe oblenzer Artikel nıcht
exıstierten. Als Metternich später Bunsen iragte 16)’ WI1e die Bischö{fe
1ne der (Berliner) Konvention entgegenstehende Erklärung 1ın der
Zeitung hätten abgeben können, erklärte der Pfiffige Sanz folge-
richtig: die Konvention sSe1 eın offizieller Akt:;: die uge Erklärung
der Bischöie habe sich das Lütticher Journal gerichtet, Iso

eine Privatnachricht, die zudem falsch sel.

Daß die römische Kugel dennoch später Bunsen 1NSs Herz tral,
das hatte dem Widerrul Bischoifs Hommer danken, der amı
Rom die tödliche Wafie ıIn die and gab Freilich erntie Rom uch
dadurch och nıicht den In 1t der Berliner Konvention kennen.
Diesen wurde sS1e Trst gewahr durch die offizielle Berliner, VOIL

Bunsen verfaßte Staatsschriit: Darlegung des Verfahrens der
preußischen Regierung den Erzbischo{f VO  = öln (1838) un!:
och ehe S1€e dem TÜr die Öffentlichkeit bestimmten Druck übergeben

16) Vgl meın ben angeführtes uch
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wurde, nämlich lithographischer Form Durch den Widerruf
Hommers wurde die Kurie ohl gewahr, e1INe Konvention
zwıischen Spiegel un: Bunsen abgeschlossen worden un! e1Ne Miıt-
teılung davon die Bischöfe erTolgt W daß diese ihre ZuU-
sliımmung gegeben un C11Nle Instruktion die Generalvikare ET-
lassen hatten, erkannte aber uch den Irrtum, den S16 der
AÄAnnahme Koblenzer Konvention mıt den angeführten Artikeln
begangen hatte Die Kınleitung ıhrer Staatsschrift esteht fien.

„Aus diesen Z WE1 Dokumenten dem Widerruf und der be1-
liegenden Instruktion oOmMMers SCINeN Generalvikar] lernte
kennen, daß N Aktenstück, VOoO  a em ı der ote VO März
1836 als VO  5 dem Grafen Spiegel zugeschriebenen Mitteilungder Instruktion die ede SEWeSeN solcher Form und unter
diesem Titel, uch dem materiellen Ausdruck und der Zahl
der Artikel WIC S1C durch Privatnachrichten angegeben worden

der 1at nicht exıstierte

ber WAar richtig, Wenn S1e weıter TIortfährt 55 en INa  >
jedoch den ext der durch den Bischof VO  ; Irier erhaltenen eigent-
Llichen Instruktion an die Generalvikare] mıt dem der anderen, qauf
den der vorerwähnten ote des Staatssekretariates hingewiesen
wurde verglich erga sich daß W as Geist und Wesen
des SaNZe Inhaltes betrifft beide Sanz gleichförmig un sıch
be1i näherer Untersuchung zuletzt auf den Entwurf der Ver-
änderungen reduzierten, die preußischen ole Jahre 1831
verlangt ber verweıgert worden

Da die ote der Kurie VO März 1836 205 offMzıellen
CiNe vertrauliche umschrieben und Anderungen VOI »

9i wurden (vgl diese Zeitschrift 413) anderte uch
Bunsen Antwort VO April dementsprechend Die
SECINeTr Antwort vorsgenomMMenen Anderungen schickte ach Berlin

hier wieder
C111n Die des ersten, der Esposizione gedruckten Teiles gebe ich

Die eingeklammerten Zahlen geben die Seiten der
Regensburg 1838 gedruckten „Urkundlichen Darstellung der
gewaltsamen Wegführung des Hochw Frh Droste . an. Die
Änderungen dem zweıten, hier gedruckten Teil gebe ich ext

durch Kursivdruck.
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Änderungen 1 Teıil der ote VO Aprıl 1836

(1 Fassung) (2 Fassung)
solonels: S1 le Soussigne doıt donc solonels. nfin le Soussigne apprecie

quahfier (80) Revme. S’il doit donc qualıifier
dont est forcee de faire voulu faiıre faire
note officıelle (80) olte confidentielle

(80) YJUC, faites officıellement, elles attaqueTAavES quw’elles attaques
rajent

officielle. 1lieenNOoNCEeESs dans uUuUNe note enoncees apres V’ofire
rappelera QUSS] qu«eE Ce demarTche

ete faıte mal  Te Voffire (80)

malgre les explicatıons (80) apres
donner dans (80) donner verbalement

aCcCcorder enfin les PTreuVvVeES (80) nfin apres les PICUVCS

declare 1C1 prealablement, est 1re (82) declare 1C1 ENCOTE plus positıvement, ’est
dire

but de la note (90) note confidentielle

maıtre profitant de caractere CON-maıtre passant Outre les imıtes de
qu’on peut attendre d’une reponse Offi- fidentiel DOUT consigner etic
cielle un charge de CcCe natiure.

faıt donc. devoir de cConsigner dans
ce partıe (90)

explications confidentiellesexplicatıons oute (90)
davanta IIl eüt ete peut-eire plus COIMN- avantage. Aınsı
Orme ux usases diplomatiques d’annon-
Cer au Soussigne d’abord Ju«eC le St 1ege
Inqulete Dar des LTUMEeUTS sinıstres, desi-
aıt ardemment de FreCEeVOILT le rapport
des eveques SUur Ll’execution des Brefs.]
11NSs]ı (102
voudra les —juger d’apres preparer (110) Juger des present d’apres

SEra CONvaıncueSsSera mMO1INsS des presen! CON-
valncue 112)
preparer. (Schluß  im ruck 114.]

Darauf folgte:
Ja! OUr de Rome avaıt donc attendu le rapport des 2  B  eveques, elle les auraıt

Juges apres les Q VOLT entendus, et leur condemnatıon prejudicielle ”’aurat
cCOomMMenNncCE pPar la charge la plus aV! quı Jama1s ete faıte contre des eveques
fonection et ( parfaite soummissıon du Souveraıin Pontife, celle d’avoir substitue
frauduleusement instruction fabrıquee instruction pontificale. 11 Sera
difficıle peut-&Etre de convaıncre meme les esprıits les plus humbles et les ämes les
plus SOUMISES qu ’un tel SOUDCON ant ete Justifie Par document quı porte SUur le
front l’empreinte une qudacijieuse ımposture d’une coupable inexact:tude dans
le NO impossible que le delateur Iu1 donne et dans les impossibilıtes morales
que renferme contenu. Diese Stelle wurde gestrichen.
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eıl der ote

(1 Der schrıftliche Verkehr der Bischöfe mıt Rom : die Bischöfe
1ın ihrem Verhältnis Universität un Seminarıen; Ehescheidung;
Bischöfe un Eheprozesse; bischöfliche Verwaltungsbeamte; Pfarrer-
EINECNNUNSEN. Gymnasium 1n Erfurt: Büren: Warburg; Kapuziner
1n Westialen Unterdrückung katholischer Pfarreien: Freiheit
der Biıschoifswahlen;: Besetzung der Kanonikate un Verleihung der
Pfarrbenefizien. Nuntius ın Berlin.)

Le Soussigne ayant rempDli le devoır de repondre a1nsı la
premiere partie de la otle de Son Eminence Rev.me, Ia
seconde.

La reponse celle-cı SeTrTa plus courte, maıs Quss1ı claire et
precıise.

1a] Le premier poın regarde le systeme etablı Prusse
la Correspondance off.cıelle des evEques

VecC O IN €. Le SOUSSIENE regreite quelque manılere UE les
Oordres preCcIs et constants, Jyue la legation de u Jä-dessus,

Iuı permettient DaS d’entrer ans UNe discussıon quelconque SUur
les principes de gouvernement, SUr les-quels on peut J1en s’en-
tendre pratique ans echange confidentiel d’1dees, maıs TUE
le ouvernement croaıt pas DOUVOILF soumeltre UuUlNle CONLrOverse
diplomatique Sans Compromeltire la dignite de la Autre-
ment 11 seraıt extitremement iacıle de demontrer, UUC reglement,
adopte dans I’immense maJorıte des Eitats de l’Europe, quı ont
systeme regle d’adminıstration, est beaucoup plus naturel, JueE
le seraıt le contraire, Dar la sımple ralson qu ıl est plus Sase el equi-
tahle la TO1S de donner gouvernement Nn legal de CON-
naitre dont les Z  E  eveques pourrajent CTroIre de devoir plaindre
quant des eSUurTes legislatives qu1 les touchent, qu«e de le alsser
d’un coöte dans l’ignorance de qul peut embarasser Ia CONSCIENCE
des evEqUeES ans Ces rapports, el de L’autre Salls SUr et
prompt de COrrıger aupres de la Cour Papale des representations
erronees, quı pourraljent S e  IA  tre glisees ans l’expose des A  n  eVEqQUES
11 resulterait du developpement de cet argument, Jue le systeme
question, loin d’avoır 24aSsSe ans Uull'  CD mefhiance outrageante, est

1) Zuerst discussion de principes.
Zuerst pratique et PaTr un.,
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contraire, ans gouvernement constitue V’est 1a Nar-

chie prussıenne, le le plus SÜr, d’eloigner oute meflance, el
de conduire toutes les tro1ls partıes interessees, Dar le chemin le plus
Court, s’entendre SUrTr des objets d’un interet COMMMUN. Vouloir

Jue le but el L’effet ule telle lo1 soıt de Torcer les Cveques
de n ecrire JuUeE qul plait gouvernement, füt-ce meme contraire

leur CONSCIENCE, seraıt uNlle in]ure autant POUL les S  e  eveques, GQUE
pour le gouvernement. Le SOUSS1gNE peut alouter, YUU«C les archives
de Rom contiennent des PFCUVES eclatantes, combiıen CcCe SUD-
posıtion est opposition NC les iaıts La Correspondence meme
de Ia legation royale VeC la Secretairerie tat OCCasıon de la
cCommunıcatıon des rapports diocesains des L  L4  eveques, PFOUVE UJUC
les Z  In  eveques, et Ces memes JA  B  eveques, ont quelquefo1s INSeTrE des CI-

t10ns, contre les-quelles le Ssouvernement dü protester et qu/ ı]
CIU devoir rectilier.

{1 ulle seule ciırconstance UUC le SOUSS1ENE peut passecr
SOUS silence OCCAasıon. s’ iüt vral,; les paroles de
la ole paraıssent le dıre, YUUC le reglement quı prescrıt, UJUC les
ev6eques donnent ConnalsSsance gouvernement dont ils sont les
sujets, des cCommuUnIıcatıions qu ıls veulent ialıre Souveraın Pon-
tıfe, empechät 1Ne€e chose, quı füt de Lessence de l” eglıse el de
constıtution, le grıel question contiendrait l’aveu, JUE Ll’eglıse
catholique romaılıne auraıt Cesse d exıister Prusse longtemps
avan el malgre Ia Bulle De Salute anımarum, et qu Souveraın
Pontife, revere pPar oute la chretiente, eut sanctionne a1Nsı all-

gement VeC le gouvernement prussıen, connaılssant parfaiıtement
L’existence une Cırconstance, qu1, selon celle anlere de VOILr,
seraiıt contraire ESSEINCE de ce meme eglise. Et certaınement
J1en .  D change depuls celt egard de la part du gouvernement
Toyal: contraire, le secret de la COI‘I‘CSPOIIdCHCC SUuL des altfalres
de CONsSCIENCE U  U admıs depui1s ENCOTE plus explicitement. Maıs
1! plus. Le meme reglement qul Prusse doit S’OoppoOoser

EeESSCHLCE de eglise cathol1ique-romaıne, exıste QaUss1 ans oute SO  an

etendue Kussie, Autriche, Bavıere et ans la PTFeESYUC tlotla-
lıte de ]” Allemagne, SAl qu sache, Ju«C l’ existence de ]” eglise

a1t ete COmpromise DAr tel arrangement. Pour parler qUu«C
de ]” Autriche, est Taıt 9 UUuUE la 101 question est
plus trıcte EIICOTE qu Prusse, OU toutes les demandes de dispen-
SCS matrimonlales, est dire dix-neut vingtiemes de la COrTEeESPDON-
dence des pA  n  eveques VeCc Rome, ont directement, en passant S1M-
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plement Dar les maıns de la legatıon, quı est autorıisee agır
agen gratunt des eveques

1b| Tous Ces arguments, plutöt indiques Jue developpes, rela-
iıves systeme de Correspondence, s’appliquent Jue«€ la ote dıt
sSuü l’ingerence pretendue du gouvernement a2ans

Combien seraıt-ıl iacıle deles 1Lonctions epıscopales.
PTFrOUVET, qu/ ıl excıteraıiıt la SUurprıse et etonnement du monde
entier de dıre, yJue les Z  e  eveques sont exclus de la direction de _

selıgnement de la theologie au  DA I1l S t€E et au  4
nalres dans ul monarchie OUu par une lo1 Organıque |” arche-
veque de Gologne POUF Bonn, a1nsı YUUuc Z  n  eveque de Breslau pour

unıversıte de residence, le eto absolu SUr les professeurs de
theologie NO seulement l’epoque de leur nominatıon, ma1ls POUT
OoOutle la duree de leurs ionctions POUVvOIlr dont iıls ont Taıt
plus Uull  D TO1S AaVECC le SUCCES quı est assure ans les PaYysS SOUMIS

ScCepire de la maison de Brandebourg tout eXercıice droit
aCQquıs.

[1c] 11 entend OonNC ortior UuUeE les EevEQqUES aient la meme
autorın Au  M sem1inaires quı tiirouvent SOUS leurs yYCUxX directe-
ment. Comment seraıt-ıl paS evıdent, ULE S1 les F3  AA  CVCQUES tont
leur devoir, cel arrangement peut JUe OUrnNner leur prodit,
leur oOuvrant la richesse spirıtuelle de OoOute la catholicıte prussienne,
el meme allemande general; qUuUe l’eveque d’un diocese peut
pretendre de cConnaitre qQqUSss] 1en JU€E le gouvernement, Yue recoıt
laä-dessus les recommandations et les informations de tous les.
A  A  eveques de la monarchie?

1d| Le Soussigne na  9i pas la molndre hesitation de dire, qu ıl
avaıt des acunes ans la legation, quan dıv da le
Ca de marıages mıxtes, et quan L exercice de la Jur1S-
diction des A  Z  eveques ans les CaUSCS ecclesiastiques,
ans les provınces rhenanes, OUu exıste la legislation irancalse. Maiıs
gräce systeme de ranche cCommunıcatıion enitire le gouvernement
et les Z  n  Eeveques SUI” les graıefis de CEUX-CIN; Ces acunes ont
ete FreECONNUES, et le SOoUussignNe regrelle JuUue«€ le procede Jue€ la Cour
de Rome voulu SU1VTre CcCe fOo1s L aıt prıve du plaisir, qu’ elle
auraıt apprendre avant QVOlLT faıt objet de griel, du
rapport prochain des 2  L  eveques, qUeE Ces euX points ont U  Q arranges

3) Zuerst: procede extraordinaire.
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la satısiactıon de Ces prelats el conformement leurs VOEeUX,. Au
reste la Cour de Rome etaıt informee verbalemen le saıt
Son Eminence Rev.me, des intentions du gouvernement cet egard.

[1e] Le du gouvernement ans la al 10
la deposition des Tonctıonnaires, requ1s POUTF

L administration epıscopale, a  an toutes les qualites caracte-
rıstiques du premier pretendu grıiel, celuı de la cCorrespondence, le
Soussigne peut el doit absteniır 1C1 de Taıre plus Yu«e de rappOT-
ter UUl U  XD dıt su]e

I11| I8 est absolument de meme uan la Jegalite du
CO  TS du gouvernement ans 1a nomınatıon
des ure S, el est DOUrquUOl le Soussigne repond ce place

passage de la note, quı rapporte. Le souvernement prussıen
laısse subsıster SUT pomnt, quı n jJamaıs iorme nı n a

Tormer objet une negotlatiıon el CONSCQUENCE est pas touche
ans la Bulle ‘ /a la ote paraıt
]” indiquer, les droits SOUVeraıns, qu!' ıl {rouva ans les Provinces
catholiques; l uSsSe de concert VeC les Z  S  eveques et plait d’en
profiter PDPOUT aiıder CeuxX-C1 ans leurs efforts POUF 1’ instruction relı-
gieuse de la population, SOUMISEe leurs SO1NsS.

12. | Ayant a1nsı place ans SO  —_ veritable jouf la diseussıon qu1
regarde les grieIs Coutenus ans la seconde partie de la ote de
Son Eminence Rev.me, le Soussigne qu ä repondre autant UUuU«C

CcConnailissance personelle de faıts locaux le Ju1 permelt, au  DA s

desquels la Cour de Rome croaıt QaVOIr le draiıt de plaindre.
[2a] En passant ®5) 1C1 SOUS siılence des assertions 9 quı

Iont ”exorde de partıe de la ole de Son Eminence Rev.me,
le premier faıt qu ıl renconitre est la +  S IN-
ase Erfurt. est SUr 1aıt Que le Soussigne {rouve
parfaitement infiorme la Cour de Rome qvaıt prevenu
verbalement (comme Jusqu 1C1 l ete faıt constamment ans des
Cas semblables) des Circonstances quı inquletajent la CONsSCIENCE du
Souverain Pontife. La refutation complete et evıdente, UE le
Soussigne CONSEQqUENCE est etat de presenter des assertions
calomnıieuses qu] servent de ase accusation contre le

Zuerst: confidentiellement.
Zuerst: Le caractere un noife officjıelle paratssant prescrire soussıgne

de ASSCT SOUS sılence.
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gouvernement prussıen peut SETVIT d’ exemple POUTL les autres, OUu
les alts Iu SON DaS CONNUS du tout

D' apres la ole oncC decret royal du Roi de Maı 1834
quraıt abolı „Je celehre SYINNASE catholique” de la vılle Kriurt.
Les verıtables Taıts sont les suıvants.

avaıt depul1s des siecles Erfiurt Lycee, destine DOUL
toutes les euX con{iess1ons, ayan de separ UUC _” ınstruction
religieuse de la Jjeunesse, quı preparaıt unıversıte. Ge srand
Lycee, plus completement EIICOTE Organıse 1882, eial Linstitu-
tiıon principale de CcCe ville, dont populatıon d’ envıron 18,000
mes est PFeSYyUC egalement divisee quan la coniession. 1 an
stıtution exclusıyvement catholique dont 11 est question, eialı

D° Lycee ordre inferleur, divise quatre
classes. Le gouvernement prussıen le laıssa subsıister tel qu' ıl le
LrOUVA, maıls les rapports du gouvernement provinciale ayan
PrOouVe, UUC cet etablissement avaıt apres terme
de huıt AallsS, UUE eleves tro1ıs classes, et UUC POUL les derniers
quatre AaNSs le cıÄre du nombre DOUTL toutes les quatres classes
ensemble n avaıt L  D YUUC de 5ä1, entin YUUEC du nombre total des
eleves AallısS, seulement avalent etire admıs au  D classes
superı1eures du Lycee combine; le gouvernement dut reconnaitre la
necessıte d’ employer plus utilement les fonds que possedait ce
ecole. I8 seraıt absurde de maınteniıir qu 19881  CD ecole, quı ans

lıvre au  DA etudes superl1eures JueE eleves dont seulement
devenaıjent capables de pasSsSer 1' unıversıte eu X
ans et d em 11!) meriıte d’ exister progymnaSse. Or
11 exıstaıt ans la ville departamentale el volsıne de Heiligenstadt
un Lycee, ımulta n €7) combine. I1 paru oNC Ia chose Ia
plus equitable de transiormer Lycee xie ans etablıs-
sement, exclusivement cConiıe€ de precepteurs

\  Jnl 7) et Nır le progymMNaSe Eirfiurt quı POU-
vaıt pas prosperer dans SO exıstance isolee. Voilä la teneur, le
SCIS et le but de ordre de cabinet du Janvıer 1834, dont evidem-
ment veut . parler la ote de Son Eminence Rev.me. est Son
Eminence YUUuE le Soussigne laısse de tırer les CONSEQqUENCES des faıts
simples et claırs, que le Soussigne vient de Ig CADOSCT, el de dire,

6) Von Bunsen unterstrichen.
Von Bunsen unterstrichen.

8) Von Bunsen doppelt unterstrichen.
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S1  ] ne seraıt DaS difficile de irouver expedient plus juste, plus
equitable, plus bienveillant DOUTL la population catholique de
distrıict, YJUEC L est celu1 UE choisıt le gouvernement de sa
Majeste. Aussı comment pourrait-ıl etire autrement ans SOUVETI-
nement, Organıse celu1 de la Prusse, quı 110 seulement
le POUVOILTF de faire le bıen, maı1ıs qui DAr concert Iranc el COI-

fiant entre SCS employes ProViInCclaux el toutes les partıes interessees,
representees chaque comıte provincilal el MI1S etat de COIl-

naltre la verıte, les interets el les des habıtants? Dans
gouvernement OUu de plus exıste ul  D opınıon publıque, ayan-t

legal devant le trön: pPar les eLlals PFrOVINCI1aUX, librement elus
Dar la populatıon, ans gouvernement enfin quı jamaıs
voulu QVOILT de Iorce plus srande qUuUeE attachement de CcCe meme
population?

12b] En confessant SO  —> 1gNOorance absolue SUTL les S q | (D-
gues de Büren, de Warbourg el des Capucıns de

StLp alıe, le Soussigne la convıctiıon intıme, UJUC les
satıons quı rapportent, sont une nature semblable, est ıre
u elles ondent SUT des Taıts denatures el des Ssupposıtions
erronees.

3a | Le pretendu grıel quı sult, regarde les dispositions leg1s-
atıves SUr l’abolıtion eventuelle de paro1sses.
suffıt de lire le extie de Ces disposit1ons DOUT faire üunle dee de

exactitude de 1' ınformation laquelle la Cour de Rome prete
L orreille. En rapportan exte, Jue le Soussigne joint
orıgınal CcCe nolte, l borne d’observer, que la lo1 du Maı
1833 est d’abord UUuUeC c 1 des paragraphes du
droit9 quı rapportent la question generale de la PI’O-

Ges paragraphes declarentprıet  € des corporations etaıntes
heritier I” Etat, qautant YJUuUE des tatuts partıculiers disposent
pDaS diferement. ÖOr la declaratoire de 1833 modifie Ces dispositions
generales euxX poımnts. L’ Etat renonce droit de SUCCESSION,
qu' ıl qauraıt selon eu  b la propriete des paro1sses, quı viendrajent
ä s’eteindre. 1{1 TEeNONCE Tfaveur de 1a coniessıiıon
dont I1a paro1ısse eteınte aısaıt partıe ans la
meme provınce 3)

(’ etaıt extensıon 1a plus grande et 1a plus ıberale que€E la
lo1 pouvaıt donner droit de SUCCESSION, Car la provınce est la

Von Bunsen unterstrichen.
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plus haute unı politique toute la monarchie an divisee huıte
PFOVHICES chacun miıllion el 750 habıtants terme
et chacune Jou1ssant une organısalıon particuliere et ayan des
etats PFOVINCIaUX Gette disposition aut DOUL Oultle la propriete

question, eXceplion de celle qUuıl est 1981 transportable 198

disponible de nature autres ionds d’usage ordinaıre
eglıse paroissiale et les OoNn:' de Tabrıque, QJUu1 sont afiectes (88

et 9.) partıe est abandonnee Dar 1 Eitat L’autre con{fession
quı trouve ans le ineInNne endroit Sı elle besoin fın ter
A execulilion de Ces dispositions tout arbitraire, la decısıon des Cas

douteux est reservee Ro1 personnellement
SCIa DAS inutile de rappeler, que ans les euxX PTFO-

V1NCcCes de Brandenbourg et de axXe CDOQUE de NOT-

male 1621 et Ull!'  CD tires recente 11 avaıt pom de
ParO01SSeSs de Ia confession catholique TOMAaNe 11 avaıt
I ePpoque de la publication de la Bulle salute
5 ans la el quarante ans la seconde COMPT1S le distriect
d’ Erfurt et ” Eichsfeld cContenant 100.000 ämes) et Jue la
de Hedwige Berlin Yquı SOUS Frederic I1 elle tut fondee,

avaıt Uu«c 3000 elle seule, Compte maıntenant PTrES de
mes Au reste la lo1 est generale et d’ autre caractere, UUC
celu} de des pretentions fiscales Sur cet eXpose le
Soussigne Cro1nt qutorı1ıse de Son Eminence Rev de VOU-
loir d’ apres cet exemple le cCaractere general des CN-
atıons perfides ont v  D Taıtes Sa Saıintete POUTF detruire Sa
confiance ans la justice du ouvernement et alflıger Son

paternel Car sont Sans doute Ces representations Q U1 ont
faıt 1re }a ote de Son Eminence, qUe Ia lo1 ordonne

„YUu«E le bıens appartenants üne SUPPT1IMEE doi:vent
Ire SOUIMMMIS la disposition SOUVeEeTalne ITr ; S

benefice de la confession regnante *) (vigente)
ans la aquelle appartenaıt la paroisse.‘

S1 celuı qUul induit la Cour de Rome ans CcCe ErTEeUTr est
pPas allemand le Soussigne eut DAaS dire, l soılt absolument
impossible, 11 soıt MEDTCIS de bonne fo1 SUT: le SCIIS des paroles
claires et de cCe declaration, INal: chaque allemand peut
AaSSUTer Son Eminence Jue, S1 CcCe Jangue est la SICHNE, ıl Taut

0) Unters  chen VO]  } Bunsen
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qu ıl  ® aıt faıt SO  S rapport vecCc de la auvalse fTol el SAaNs

egard respect dü Souveraın Pontife, MOINS qu on le
veuiılle declarer 11)

3b| Le second grief est DaAS plus fonde mMaıs malheureuse-
ment il est plus UUC celuı-c1ı JU«C le Soussigne vient de lıvrer,
Salns le caracterıser, la perspicacıite de Son Eminence Rev.me.

est POUrquoi le doussıgne ecroaıt le devoır la dignite du Monarque
qu 11 I’honneur de representer, de repondre au  D qassertions

Hus de POUVOILF et influence de la part du gouvernement royal
DAr la demande, yJu«e Son Eminence veuille 1]1en Iu1 preciser les
faıts, par lesquels el les OCCAas]ıons dan 11) lesquelles SOUVEINC-
ment aıt outrepasse les ımıtes du droıit, que Iuı reconnaıt le rei
adresse Au  0 Chapitres quan election des Z  R  eveques. En attendant
31 prıe Son Eminence Rev.me, de faire rendre cCcompte des OCU-
ments officıels, rediges pPar les Chapitres SUr 1 electiıon de chaque
eveque depuls la Bulle . © el presentes
ans le em la GCongregation Consistorliale. Le Soussigne croıt
JUuUE Son Fminence TOUVera abord les PTEUVES directes, que
1a assertion de la note, malgre la generalıte VECC laquelle elle
presente, MAaANYqUC de 19 appuı necessamıre des taıts Maıiıs He LITrOU-

de plus des PFeEUVES NO moOo1ns concluantes de extreme deh-
catesse VEC laquelle le gouvernement contraire use du droit
quı Iın est LTECONNU. Des phrases celle, quı OCCcasıon de
19 election de Monseıgneur de kı 1826 archev&que de
(ınesen el Posen Turent adresses apitre:

‚„„CUIN ut eligat, YUCIM eccles1i1ae utilem, Regı gratum eSSeEe sclat,
quıin amen alıquem nomiıinatım designaret qut commendaret“

S Y rencontreront partout.
11 est ral UUC euxX fOo1s le souvernement donne entendre

Chapitres confidentiellement, YUUC le Soussiıgne aUuUCcCUN®

hesıtatiıon de consıgner 119,) ans Cce ole conidentielle, qu une
certaıne quı etaıt pas du sein du Chapitre, et Jaquelle
celui-ci qauraıt peut-etre pas pense, u17 seraıt DOo1N! desagreable
C objet de se> voles. Les euxX prelats C question sont
” eveque actuel de ulm 12) et archeve&que actuel de Colqgne 25

11) Unterstrichen VO: Bunsen.
1 Zuerst: de dire 1C1 officiellement qu’une.,
12) Sedlag.
13) Klemens August Droste.
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Rien n emptechait les Chapitres d’ elire de preferance quelqu' un
de leur SEIN: le Doussigne laisse Son Eminence Rev.me decıder,
S1 esprıt quı motive un  CD telle ommunıcatıon conflidentielle soıt

esprit de violations des dispositions de la Bulle el hostile
seulement indıfferent n blen-etre de ]” eglise catholique
romaıne Prusse? On diraıt lisant les eXPress10Ns ires Iortes
de la otle de Son Eminence suJjet, qu ıl eut conilit regulier
entre le gouvernement el les Chapitres quan election. En Prusse
tout le monde seraıt molns SUFrPrIS une telle supposıtion.
Autant UUE le ouvernement el les Chapitres meconnaıssent DaS
leurs veriıtables interets, iıls entendront tou]jours POUFTF le 1en el
de ]” eglise el de L etat.

Le Soussigne hesite OonNnCcC nullement OPPOSCF accusatıon
generale SUr poiın denegation absolue ans la meme generalıte,
el cela COoNNnalsSsance parfaite de 11 flatte, et
ajoutant, YJUE la ıberte election, YJUC le Ro1 aCCordee au Cha-
pitres des PrOViINCes orjentales, exception de Breslau, est cte
de generTosıte plutöt Jue accomplisement engagement, arCC-
que la Bulle dıt

„YUu€E rien Sera change u  n Au  e Tonctions des Chapitres de
Culm, de Gnesen el Posen et de Varmie‘.

Comme 11 n y pPaS C autant Jue sache le SOUssigNE seul
exemple une violation quelconque des stipulations CONLractiees
an election des Z  n  EVEqUeES, l sult, JuUe la conduite du DOU-
vernement sujet peut QVOIT U  C la le dıt la
note, du delaı, qu a dü quelquefois soulirır POUTF des ralsons 1N-
dependantes de la volonte du souvernement el SO regrel, cComme
le Soussigne plus une L01s ” honneur de l” exprimer, 1” acte
de election delä du terme 1Xe ans la Bulle SUT la proposition
meme du gouvernement. Au reste le Doussigne observe, GQue CcCe
disposition de la Bulle regarde eXpressement UUE les d1i0Ceses
allemands:;: donc, ans les provınces orlıentales seulement Breslau,
OUu 11 YUue euxX elections: celle de Mgr de ch kı
el celle de Mgr de d 1 La C.our de Rom saıt, UJUE ans la
premiere il DaS de delal, el YJUuUC ans la seconde le SOUVEN-
nement en jJamaıs accepte la responsabiılite. election de
Gologne lieu 11 DEeEU de mOI1S, apres quelques SsSemaınes de
VaCanNCle, et celles de Munster el Paderborn election des
Eveques actuels 21 lieu qussıtöt Jue le Prince-eveque de Varmie,
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executeur de la Bulle avaıt acheve oréanisation nouvelle
du diocese respectifl, coniormement au  M dispositions de la meme
Bulle; Ireves 11 PaS election du tout

[3 | Le grıei suıvante regarde la collatıon des an O=-

nıcats. 1{1 suffıt d’observer, que la Bulle dit, UUC les collatiıons
capıtulaires, qu1 sont DaSs lalsseges Au  b “  R  CEVECQUES seront taıtes:
„quemadmodum 1n Capitulo Vratislaviensı hactenus factum est  .
el Jue€E le ”d dont parle Ia ole de Son Eminence Rev.me
est a1nsı YUUC L’adhesion complete el scrupuleuse la 14)
enoncee ans la Bulle par un Pontife d’ immortelle memoOlre SUT

des explications diplomatiıques claiıres et posıtıves. Quant Au  DA

benefifiices paroissiales el ıl Nn V guere qutres
OTS les capıtulaires, COMPTIS les benefices. de eglise collegiale
d’A1x-la-Chapelle la reponse trouve antıcıpee ans la seconde
partıe de CcCe note, CcCe question entire ans la categorıe
des pomts, OUu ren X  D change et qul, ayant jJamaıIls Taıt objet
des negoclations, sont pPaS touches ans 1a Bulle, paraıt
le la ole de Son Eminence Rev.me.

14| Le Soussigne plaıt infiniment de reconnaitre ans les
EXPressioNs quı sulvent EXPOSE de Ces trıples orieis ul pleine et
juste conhance ans la Justice et ]a magnanımite de Sa Majeste le
Ro1l I1 regretite seulement, UJUE cel appel la CONSCIENCE et la
justice du Ro1 soıt precede de ]” expose d accusations, qu1
EXMamenNn calme el impartial montrent QUSsS1 PCU fondees qu elles
sont STaVeS. Le SOoUussigne doit regreitter CcCe coincıidence autant
plus, UUE Ces accusations el cel appe precedent l expression une
intention de Sa Sdamintete, qul elle-meme sauraıt eire CEI-

laınement consiıideree par le Ro1l, UJUEC un PFeEUVE nouvelle
de Ia volonte decidee du Souveraın Pontife, de rendre plus strıctes
el plus intiımes EINCOTE les bliens d’ amıtıie, quı ont JUuSqu' 1C1 N1s S1
heureusement les euX lenvoı d’un representant de
S 9a Saıntete aupres de 1a personne du Rol1
Ser«a DAS echappe d’ abord la perspicacıte de Son Eminence
Rev.me, GUE POUF realiser Ce Idee 11 agıralt abord de TOUDVDer
UNe orme convenable POUF un MILSSION, quı ul DOoIN un  D NON-
ciature, orme unıquement usıtece DPOUF des (‚ours el des PUAYS CALNO-
liques. Au reste Son Eminence Rev.me ] ugera} du dementi tormel

14) Von Bunsen unterstrichen.
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E D NN en  .  x  306  HUBERT BASTGEN  el absolu, que le Soussigne a dü opposer aux communications et  delations, sur lesquelles les charges contre le gouvernement prus-  sien sont fondees, combien Sa Majeste doit desirer, que Sa Saintete  ait tous les moyens convenables pour s’ assurer de l exactitude des  communications confidentielles et officielles, que le gouvernement  n’a jamais hesite de Lui offrir et de faire, et du prix qu’'il met ä  remplir les voeux exprimes par ses organes. Mais Elle peut attendre  aussi d’ un gouvernement ami, qu’ il veuille faire preceder l’ envoi  d’un representant quelconque de preuves, qu' Elle rend justice ä  des faits demontres, et que les points, sur lesquels roule la note  confidentielle de Son Eminence Rev.me, soient eclaires suffisam-  ment ä la satisfaction reciproque des deux hautes Cours. La con-  solidation des rapports amicaux, qui resultera necessairement des  communications qui auront lieu dans ce but, serait ainsi en tout cas  la base et la condition de toute negotiation ulteriere. Le Soussigne  voit le gage precieux de cette consolidation dans les paroles, pleines  de conciliation et de sagesse, avec lesquelles termine la note de  Son Eminence Rev.me. Sa Saintete ne sera certainement pas decue  dans Ses esperances; le Roi saura apprecier tout ce qu’il y a de  coneciliant et d’ obbligeant dans cet appel fait & Sa justice et ä son  equite, et ne voudra voir dans l energie des representations que  renferme la note confidentielle de Son Eminence, que la mesure du  desir sincere, qui anime Sa Saintete, de voir degages de toute in-  certitude et de l apparence meme d’ ombrage les rapports de con-  fiance et d’ amitie qui unissent si heureusement les deux hautes  Cours.  C est dans ce sens et dans ce but, que le Soussigne enverra au  gouvernement de Sa Majeste la note confidentielle de Son Eminence  Rev.me, accompagnee de cette reponse prealable et egalement con-  fidentielle, et de tous les renseignements et explications verbales,  que dans cette intervalle il a ete dans l etat de recueillir pour puis  attendre les resolutions et les ordres de la Cour Royale.  Le Soussigne en anticipant de ses voeux les plus sinceres un  heureuse resultat de ces communications reciproques, $ empresse  de saisir cette occasion pour renouveller & Son Eminence Rev.me  Monsigneur le Cardinal Secretaire d’Etat ’hommage respectueux de  sa plus haute considération.  Bunsen.,306 HUBERT BASTGEN

el absolu, que le SOUSSIGNE dü OPDOSeEr Al  — communıcations el
delations, SUur lesquelles les charges contre le ouvernement PTUS-
sıen sont Jondees, combıen Sa Majeste doitt desirer, que Sa Saintete
att tOuSs les INOYENS convenables DOUT ASSUTer de exactıtude des
communic_ations confidentielles el offictelles, qQUE le gouvernement
n Jamals hesıte de Lurz offriır el de alre, el du DFIX qu' ı mel
remplir les exprimes DUr Ses OTQUANeES. Maıs lle peut attendre
Aaussı d’un oOUvernement amı, qu 1 veunlle Faire preceder ’ envoL
d’un representant quelconque de PTEUVES, qu Elle end Justice
des faits demontres, el UE les points, Sur esquels roule la ote
confidentielle de Son Emiwnence Rev.me, solent eclaitres suffisam-
ment la satısfaction reclproque des eurTt hautes (‚OUrSs. La CON-
solıdation des rapports AMLCAUTX, quı resultera necessaiırement des
communiıcations qui auront lieu ans but; seraıl ainsı tout IN
la ase el la condıtion de OuUule negotiation ulteriere. Le SOUSSICNE
o1ıt le QUAGE precieux de cCe consolidation ans les paroles, pleines
de concıiliation el de SAGESSE, ADEC lesquelles ermine la ote de
Son Eminence Rev.me. Sa Saıintete Sera certainement PAS decue
aJns Ses esperances; le Roi apprecier tout qu' 1 de
concılıant et obbligeant ans cel appel Tait Sa Justice et SO  An
equite, voudra O1r ans energte des representations que
renferme la ole confidentielle de Son Eminence, qQue la INesure du
desır sıncere, qui anıme Sa Saintete, de DOLLr degages de Ooule IN-
certitude et de ’ apparence meme d’ ombrage les rapports de CON-
ance el d° amitie quı unıssent SI heureusement les eunrt hautes
(‚ours.

est ans SenNs el ans but GUE le SOUSSIGNE eNnNverr«a
oOuvernement de Sa Majeste la ote confidentielle de Son Eminence
Rev.me, ACCOMPAQNEE de Ce repoNnse prealable el egalement COIN-

fidentielle, el de TOUS les renseignements et explications verbales,
QUE ans Ce intervalle 17 D  Q ans etat de recueıllir DOUF DULS
attendre les resolutions el les ordres de la (our Royale.

Le SOUSSIGNE anticipant de Ses les plus sSiInceres
heureuse resultia de Ces communıcations recıproques, s’ empresse
de sarisır OCCaslion POUF renouveller Son Eminence Rev.me
Monsigneur le (‚ardınal Secretaire d’Etat l hommage respectueux de

plus haute considération.
Bunsen.


